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22 162 Stimmen einen neuen
Rekord. Sie wählten den Wer-
ra-Burgen-Steig auf den zwei-
ten Platz in der Kategorie
„Weitwanderwege“. Bürger-
meister Gerhold Brill bittet
alle, an der Abstimmung teil-
zunehmen und für den P 4 zu
stimmen. Für diejenigen, die
nicht im Internet unterwegs
sind, gibt das Verkehrsbüro
der Landgemeinde Meinhard
vorgedruckte Postkarten ab
Montag, 23. Januar, aus.

(Rheinhessen)
• Naturparkroute Märkische
Schweiz (Seenland Oder-
Spree)
• Traumschleife LandZeitTour
(Saar-Hunsrück)
• Über die Zickerschen Alpen
(Insel Rügen)

Ab dem heutigen Dienstag
bis Freitag, 30. Juni, kann je-
der für seinen Favoriten ab-
stimmen. Im vergangenen
Jahr verzeichnete die durchge-
führte Publikumswahl mit

zin.de/wahlbuero.
Folgende Wanderwege wur-

den für 2017 nominiert:

• EntdeckerTour Hessische
Schweiz P4 (Erlebnisland Wer-
ratal)
• Bödefelder Hollenpfad
(Schmallenberger Sauerland)
• Extratour Point-Alpha-Weg
(Die Rhön)
• Genießerpfad Himmelssteig
(Schwarzwald)
• Hiwweltour Heideblick

D as alle zwei Monate
bundesweit aufgelegte
„Wandermagazin“ hat

die Entdeckertour Hessische
Schweiz auf dem Premium-
wanderweg 4 als Deutsch-
lands schönsten Wanderweg
in der Kategorie „Touren“ no-
miniert. Die Kandidaten – ne-
ben dem P4 stehen sieben wei-
tere Touren zur Wahl – hat
eine Jury ausgewählt, den Ge-
winner kürt das Publikum on-
line unter www.wandermaga-

Schöne Aussichten an der „Schönen Aussicht“: Der Premiumwanderweg 4 bei Meinhard kann ab sofort gewählt werden. Foto: privat

Jede Stimme zählt
Premiumwanderweg 4 „Hessische Schweiz“ zu
Deutschlands schönstem Wanderweg wählen!

werden. Auch zu lange Äste
können gekürzt werden. Nach
wenigen Wochen kann mit
der Düngung begonnen wer-
den (Dünger und Bonsai-Erde
sind im Gartencenter erhält-
lich). Diese Arbeiten verlegt
man am besten in die Zeit von
März bis September Ab Mai bis
September lieben alle diese
Pflanzen auch einen Dauer-
aufenthalt im Freien.

DIE OUTDOORS
Outdoors: Die einfachere

Pflege gestaltet sich bei unse-
ren einheimischen Outdoors.
Hier bieten sich Eiben, Lär-
chen, Wacholder, Ahorn, Fich-
ten, Buchen, Hainbuchen oder
Kiefern an. Die beste Zeit, um

D ie Bonsaifreunde Wer-
ratal 94 möchten mit
dem heutigen Folgebe-

richt in die Bonsaipraxis ein-
steigen und Tipps zur Beschaf-
fung von Pflanzenmaterial
und ersten Gestaltungsarbei-
ten geben.

Zunächst muss man sich
der Frage stellen, wo der zu-
künftige Bonsai stehen und
gepflegt werden soll. Hier un-
terscheidet man zuerst zwi-
schen Indoor- und Outdoor-
bonsai. Während Indoors das
ganze Jahr über in der Woh-
nung gehalten werden kön-
nen, sind Outdoors aus-
schließlich für den Garten,
Terrasse und Balkon geeignet.

DIE INDOORS
Diese Pflanzenspezies fin-

den wir in den Gartencentern
und sie sind durchaus als An-
fängerbonsais geeignet, wenn
auch die Art der Erstgestal-
tung nicht unbedingt den Kri-
terien eines Bonsais ent-
spricht. Bei diesen Indoors
gibt es einiges zu beachten. Ei-
nige Pflanzen verlangen eine
intensive Pflege. Das Lichtan-
gebot muss ausreichend sein
und ein erhöhter Wasserbe-
darf, verbunden mit zusätzli-
cher Luftfeuchtigkeit ist zwin-
gend erforderlich. Empfehlen
kann ich die häufig im Ange-
bot stehende „Chinesische
Ulme“ (Ulmus parvifolia), di-
verse „Ficus-Arten“, „Crassu-
la“, „Myrte“, „Olivenbaum“
und „Portulacaria“ (Elefanten-
strauch).

Eine solche Pflanze sollte
erst einmal in Bonsaierde um-
gepflanzt werden, da diese
häufig in lehmdurchsetzter
Erde stehen. Dabei können die
Wurzeln bereits eingekürzt
und alle vertrockneten Äste
und unschöne Triebe entfernt

Die richtige Pflege ist wichtig
Die Bonsaifreunde Werratal erklären, wie man die Miniatur-Bäume richtig betreut

eine Pflanze zu sammeln
(nach Genehmigung), ist das
zeitige Frühjahr vor Triebbe-
ginn oder der Spätherbst. Der
gewünschte Baum wird mit so
viel Wurzeln und Erde wie
möglich ausgegraben. Vorher
sollten bereits Äste und Zwei-
ge eingekürzt oder entfernt
werden, um ein Gleichge-
wicht zwischen Wurzeln und
oberirdischem Bereich zu be-
kommen. Denn beim Ausgra-
ben lässt es sich nicht vermei-
den, dass Wurzelbereiche be-
schädigt werden. Die verblie-
benen Wurzeln reichen nicht
aus, um das vollständige Grün
zu versorgen. Die Pflanze lei-
det und droht einzugehen.

Besitzt man bereits einen

Outdoorbonsai in einer Scha-
le, so spielt, wie bereits am An-
fang erwähnt, die Jahreszeit
eine wichtige Rolle. Auch im
Winter verbleiben die Bonsai
draußen im Freien. Lediglich
der Wurzelbereich bis zum
Stammansatz sollte vor star-
ken Frösten geschützt wer-
den, da anders als bei frei
wachsenden Gehölzen die Mi-
nustemperaturen von allen
Seiten an die Wurzeln gelan-
gen können. Der Baum ist le-
diglich dann nur noch vor kal-
ten Winden und evtl. starken
Sonneneinstrahlungen im
Winter zu schützen. Die Out-
doors sind auf Grund der Jah-
reszeiten auch unterschiedli-
chen Wachstumsrhythmen

unterworfen, die
sich hier auch von
Art zu Art unter-
scheiden. Daher ist
es auch wichtig zu
wissen, um welchen
Baum es sich han-
delt, den ich pflege.
Während etwa eine
Eibe fast das ganze
Jahr hindurch ge-
schnitten und ge-
drahtet werden
kann, trifft dies bei
einer Lärche nicht
zu. Zu dieser The-
matik und auch zu
Stilrichtungen wer-
den wir noch be-
richten.

• Hinweis: Am 23.
April bietet unser
Arbeitskreis einen
Workshop für Bon-
sai-Einsteiger an
(BGH Schwebda). Nä-
here Infos dazu und
Anmeldung bei Gerd
Heuckeroth, Tel.
0 56 51/5 06 35 oder
E-Mail: gcheucke-
roth@unitybox.de

Ein Baum im Miniformat: Die Bonsaifreunde Werratal erklären, wie man ei-
nen Bonsai richtig pflegt. Foto: privat

starkem Schneefall erfordern
die Strecken mit hoher Priori-
tät mehrmalige Räumungen
am Tag und die Flächen mit
geringerem Bedarf geraten un-
ter Umständen ins Hintertref-
fen.

Aber auch für die Bürger ist
der Winterdienst alljährlich
eine Herausforderung. Von 7
Uhr bis 20 Uhr sind sie mit im
Boot. „Die Straßenreinigungs-
satzung der Gemeinde regelt
die Räumpflicht der Bürger“,
sagt Bürgermeister Gerhold
Brill. Da wird im Paragraf 10
Absatz 2 auch die Räumpflicht
für gegenüberliegende Geh-
wege – so kein Gehweg am ei-
genen Grundstück vorhanden
ist – auf das Jahr mit ungera-
der Endziffer festgelegt. Am 1.
Januar 2017 hat die Räum-
pflicht für den Eigentümer
ohne Gehweg auf der gegen-
überliegenden Straßenseite
mit Gehweg begonnen.

Runde 4000 Euro kostet der
tägliche Winterdienst mit Per-
sonal-, Sach- und Maschinen-
kosten, wenn der Winter-
dienst der Gemeinde unter
Volllast bedient wird. „Ich bin
froh über jeden Tag, wenn es
nicht schneit und wir Einsatz-
kosten sparen können“, erläu-
tert Brill die Belastungen, wel-
che die Gemeinde Meinhard
mit dem Winterdienst hat.
Den Bürgern dankt er für das
Verständnis, wenn der Win-
terdienst in der kleinen Land-
gemeinde dem Vergleich mit
den Großstädten nicht stand-
hält und ergänzt, dass die Kol-
legen des Bauhofes ihr Bestes
geben.

S ieben Routenplanungen
stehen im Winterdienst
der Gemeinde Meinhard.

Alle Kollegen des Bauhofes
werden eingesetzt. Bereits um
5 Uhr beginnt der Winter-
dienst der Gemeinde mit dem
Räumen und Streuen der Steil-
strecken. Der aufgestellte
Winterdienstplan gibt die Rei-
henfolge auf.

Um 6 Uhr rücken die Kolle-
gen für die anderen Routen
aus. Gehwege, flache und
enge Ortsteilstraßen und die
Vorplätze der gemeindlichen
Liegenschaften werden nun
bedient. Rund acht Stunden
dauert der Arbeitstag – auch
bei den Kollegen des Winter-
dienstes der Gemeinde. Der
Dienst wird im verminderten
Umfang auch am Wochenen-
de sichergestellt. Bei starkem
Schneefall und durch die Wo-
chenenddienste fallen Über-
stunden an – reichen also die
regulären Personalstunden
nicht aus. Die geleisteten
Überstunden werden nach
dem Winter wieder kosten-
neutral für die Gemeinde ab-
gebaut.

Der Inhalt und Umfang des
Winterdienstplanes richtet
sich nach den Umständen des
Einzelfalls. Art und Wichtig-
keit des Weges werden dabei
ebenso berücksichtigt wie sei-
ne Gefährlichkeit und die
Stärke des zu erwartenden
Verkehrs. Grundsätzlich steht
die Winterdienstpflicht der
Kommunen aber auch unter
dem Vorbehalt des Zumutba-
ren und richtet sich nach de-
ren Leistungsfähigkeit. Bei

Der Winterdienst ist
täglich im Einsatz
Rund 4000 Euro kostet der Dienst am Tag

Täglich im Einsatz: Der Winterdienst der Gemeinde Meinhard
kümmert sich auch an den Wochenenden um die Verkehrssicher-
heit. Foto: privat

Kurz notiert
Ortsbeirat Motzenrode trifft sich
Am Donnerstag, 19. Januar, findet um 19 Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus in Motzenrode eine öffentliche Sitzung des Ortsbeirats Motzen-
rode statt, zu der der Ortsbeirat recht herzlich einlädt. Die Tagesord-
nung zur Sitzung kann dem örtlichen Aushangkasten in Motzenrode
entnommen werden.

Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Telefon 05651/20223, E-Mail: pfarramt.jesta-
edt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Telefon 05651/5518, E-Mail: pfarramt.schweb-
da@ekkw.de
Pfarrerin Iris Hocke, Telefon 05651/5519, E-Mail: iris.ho-
cke@ekkw.de
Gottesdienste
Sonntag: Jestädt 10.30 Uhr; Neuerode 9.30 Uhr; Grebendorf 10.30
Uhr; Schwebda 9.30 Uhr; Kindergottesdienst 10 Uhr in Grebendorf
(mit Frühstück)
Sonntag: Motzenrode 10.30 Uhr, Hitzelrode 9.30 Uhr, Grebendorf
9.30 Uhr; Frieda 10.30 Uhr
Weitere Veranstaltungen und Termine finden Sie auch im ev. Ge-
meindebrief „Für Alle“.


